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Der Weg führt größtenteils
auf Wegen, die bereits vorhan-
den waren, erzählt Hartmut
Dienst, der laut Braun „der
Motor des Wanderweges“ ist.
„Ohne ihn wären wir nicht so
weit, wie wir heute sind.“

„An schönen Tagen
kann man bis zum Vo-
gelsberg gucken.“

GEORG BRAUN

Bis zur Eröffnung am 1. Mai
war es ein langer Weg. Hart-
mut Dienst erzählt von Ge-
nehmigungsverfahren für den
Wanderweg und für das Fünf-
eck als Markierung, die Anlie-
ger und Wegeeigentümer
mussten informiert und Be-
hörden beteiligt werden. „In
Hessen lief vieles unbürokrati-
scher als in NRW.“ Während
das Fünfeck von der Bezirksre-
gierung in Arnsberg geneh-
migt werden musste, „könn-
ten wir in Hessen aufhängen,
was wir wollen“, sagt Dienst.

Und in Nordrhein-Westfa-
len gibt es eine 2:1-Regelung:
Für einen Kilometer neuen
Wanderweg müssen zwei Kilo-
meter alter Weg stillgelegt
werden. „Deshalb hat das Ver-
fahren so lange gedauert.“

„Gold“ aus Bromskirchen
Nach rund fünf Kilometern,

gut zwei Stunden und viel Re-
gen sind wir an unserem Ziel
angelangt, einer kleinen Wan-
derschutzhütte am Ortsrand
von Diedenshausen. Georg
Braun hat eine Flasche
Schnaps im Rucksack mitge-
bracht: „Bromskircher Gold“.
„Den hat uns Bürgermeister
Frese zur Eröffnung des We-
ges geschenkt.“

ARTIKEL UNTEN

cher Weiler Seibelsbach ist ja
im Prinzip ein Teil von Die-
denshausen.

Vorbei an den Windrädern
Unser Weg führt durch grü-

ne Wiesen und Nadelwald und
vorbei an den Windrädern
oberhalb von Wunderthau-
sen, die sich rauschend im Ne-
bel drehen. „Jetzt müssen Sie
sich die schöne Aussicht auf
Wunderthausen vorstellen“,
sagt Georg Braun, der Vorsit-
zende des Heimatvereins El-
soff. „Im südlichen Teil kann
man an schönen Tagen bis
zum Vogelsberg gucken.“

sind Kleinigkeiten, da können
wir noch besser werden“, sagt
Joachim Strackbein, der 15
Jahre lang Ortsvorsteher von
Diedenshausen war.

Er ist froh, dass die fünf Ber-
leburger Stadtteile im Elsoff-
tal „endlich mal was gemein-
sam machen“, sagt er. „Die
kleinen Ortschaften müssen
enger zusammenrücken.“
Auch die Zusammenarbeit mit
den Partnern auf hessischer
Seite habe gut funktioniert,
sagt Hartmut Dienst. „Vor al-
lem von der Gemeinde Broms-
kirchen sind wir gut unter-
stützt worden.“ Der Bromskir-
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DIEDENSHAUSEN/BROMS-
KIRCHEN. Dieser Artikel be-
ginnt mit einer guten und ei-
ner schlechten Nachricht. Zu-
erst die schlechte: Vor Ihnen
liegt ein Text über eine Wan-
derung an einem trüben Re-
gentag. Wenn Sie darauf keine
Lust haben, müssen Sie nicht
weiterlesen. Aber die gute
Nachricht ist: Es lohnt sich
auch, den neuen Rotmilan-Hö-
henweg im Elsofftal bei Regen
zu wandern. Vielleicht sollten
Sie doch weiterlesen.

Wir wandern an diesem
Morgen ein etwa fünf Kilome-
ter langes Teilstück des 38 Ki-
lometer langen Rundwegs, der
die Wittgensteiner Dörfer El-
soff, Christianseck, Wundert-
hausen, Diedenshausen und
Alertshausen verbindet. Zum
Teil verläuft er auch im Hessi-
schen auf Dodenauer und
Bromskircher Gebiet.

In diesem Jahr eröffnet
Dem Regen und der Wande-

rung mit dem HNA-Reporter
stellen sich Hartmut Dienst
und Joachim Strackbein aus
Diedenshausen und Georg
Braun und Manfred Lückel aus
Elsoff. Sie gehören zu der Inte-
ressengemeinschaft, die seit
2010 in etlichen Sitzungen
und tausenden E-Mails daran
gearbeitet hat, dass der Rotmi-
lan-Höhenweg in diesem Jahr
eröffnet werden konnte.

„Links vom Weg liegt Hes-
sen“, sagt Hartmut Dienst
beim Start der Tour im Schop-
penfeld zwischen Hallenberg
und Wunderthausen. Schwar-
ze Schilder mit weißem Fünf-
eck zeigen, wo’s langgeht. An
der ersten Gabelung ist den
Männern die Beschilderung
nicht eindeutig genug. „Das

Auf einem guten Weg
Mehr zum Thema: Neuer Wanderweg im Elsofftal – Selbst im Regen erlebenswert

Da geht’s lang: (von links) Joachim Strackbein und Hartmut Dienst aus Diedenshausen undManfred Lückel und Georg Braun aus Elsoff
an einem der Hinweisschilder für den neuen Rotmilan-Höhenweg – ein weißes Fünfeck auf schwarzem Grund. Fotos: Paulus

Männer allein im Wald: Der Rotmilan-Höhenweg führt idyllisch
durch Wälder und grüne Wiesen mit zwischendurch tollen Aus-
sichten.

gung für Fördergeld. Um den
Asphaltanteil zu verringern,
werde bei Wunderthausen be-
reits an einer neuen Wegefüh-
rung gearbeitet.

Ideen, wie man den Weg
weiter „ausbauen“ könnte,
gibt es bereits. Georg Braun,
Vorsitzender des Heimatver-
eins Elsoff, kann sich zum Bei-
spiel Infotafeln und Flyer zu
historischen Begebenheiten
vorstellen: „Der Grenzbereich
hier war im Mittelalter um-
kämpftes Gebiet. Da hat es
richtig gekracht“, erzählt er
oberhalb von Wunderthau-
sen. Interessante Ereignisse
entlang des Weges waren

O bwohl der Rotmilan-
Höhenweg am 1. Mai
schon offiziell einge-

weiht wurde und schon wan-
derbar ist, ist er noch längst
nicht fertig. „Wir sind erst am
Anfang“, sagt Koordinator
Hartmut Dienst.

Ein großes Problem: Die In-
teressengemeinschaft Elsoff-
tal bekommt den Weg nicht
zertifiziert, weil der Anteil der
Asphaltstrecke zu groß ist.
„Das bricht uns das Genick“,
sagt Dienst. Mit einer Zertifi-
zierung als Premiumwander-
weg wäre der Weg viel besser
zu vermarkten. Und die Zerti-
fizierung ist zum Teil Bedin-

Asphalt verhindert Zertifizierung
auch eine Lawine, die einst auf
Seibelsbach niederging, und
ein Flugzeug, das im Elsofftal
landete.

Auch touristisch könne der
Weg noch besser vermarktet
werden. In Nordrhein-Westfa-
len seien Hinweise auf die Gas-
tronomie an Wanderwegen
aber nicht erlaubt. Zumindest
die Kennzeichnung der Zu-
und Abgangswege von und zu
den Dörfern soll ausgebaut
und einheitlich werden. „Es
war ja Sinn und Zweck, mit
dem Weg Impulse für den
Tourismus zu geben“, sagt Joa-
chim Strackbein. In den bei-
den Gaststätten in Elsoff ma-

che sich das schon bemerkbar,
berichtet Braun.

Neue Wanderportale mit In-
fos sowie Schutzhütten und
Rastplätze sind geplant, we-
gen der Kosten werden Spon-
soren gesucht. Auch Geo-Ca-
ching, eine Schatzsuche mit
GPS, kann sich Hartmut
Dienst vorstellen. Ein Wande-
rer-Gästebuch auf der Home-
page www.rotmilan-hoehen-
weg.de gibt es schon. Und man
will entlang der 38 Kilometer
verkürzte Rundwege auswei-
sen, damit Wanderer Touren
besser planen können. „Das
Ganze entwickelt sich“, sagt
Hartmut Dienst. (jpa)

erlernt. „Jeden Tag von mor-
gens acht bis abends acht ha-
ben wir in der Werkstatt ge-
sessen.“

Gerade 18 Jahre alt gewor-
den, wurde er dann zur Wehr-
macht eingezogen und war in
Russland, wo er im Juli 1944 in
Gefangenschaft geriet. „Dort
hat mir mein Handwerk Glück
gebracht. Ich habe mit ande-
ren Schuhmachern für die rus-
sischen Offiziere Taschen,
Schuhe und Stiefel angefertigt
und dafür zusätzliche Essens-
rationen erhalten.“

1948 aus der Gefangenschaft
1948 wurde Otto Finken-

stein aus der Gefangenschaft
entlassen. „Das war an einem
Freitag. Am Samstag habe ich
wieder mit Opa in der Werk-
statt gesessen und 1950 mein
eigenes Geschäft angemel-
det.“

„Wenn alles gut geht, kön-
nen wir im Oktober unsere
Diamantene Hochzeit feiern“,
sagt Ehefrau Maria. Die beiden
hatten sich in der Spinnstube
kennengelernt und am 16. Ok-
tober 1954 geheiratet. Als die
Nachfrage nach selbstgemach-
ten Schuhen nachließ, ging
Otto Finkenstein „auf die Mol-
kerei“ und anschließend bis
zum Eintritt in den Ruhestand
noch 16 Jahre zur Firma Braun

nach Batten-
berg. Nach Fei-
erabend wurde
die kleine Land-
wirtschaft be-
trieben und na-
türlich auch
weiterhin dem
Hobby in der
Schuhmacher-
werkstatt nach-
gegangen.

Der Geburts-
tag am heutigen
8. August wird
im Kreis der Fa-
milie, zu dem
die beiden Söh-
ne Klaus und
Bernd sowie ein
Enkelkind ge-
hören, im „Al-
ten Wirtshaus“
in Haine gefei-
ert. (wi)

HAINE. Otto Finkenstein fei-
ert heute in Haine seinen 90.
Geburtstag. Dort wurde er am
8. August 1924 geboren und
zählt in seinem Heimatdorf zu
denen, die man liebevoll „ein
Hain’sches Original“ nennt.
Da ist zum einen seine Liebe
zum Schuhmacherhandwerk,
das zu seinem Hobby wurde
und der allabendliche Gang
zum Gasthaus Kiefer, um ein
„Feierabendbier“ zu trinken.
„Ich habe jeden Abend ein
Bier und ein Schnaps getrun-
ken, mehr nicht. Und wenn
dann noch jemand einen aus-
geben wollte, sagte der alte
Kiefer, der hat sein Quantum
schon“, erzählt Finkenstein lä-
chelnd. Diese, seine eigene
Tradition hat er auch „bei der
Anne“ im Alten Wirtshaus
fortgeführt, als das Gasthaus
Kiefer geschlossen wurde. Das
allabendliche Treffen, um Ge-
spräche zu führen, war im im-
mer sehr wichtig. „Aber diese
Gänge haben nachgelassen“,
bedauert Finkenstein.

In seiner Schumacherwerk-
statt zeigt er stolz seine hand-
gefertigten historischen Schu-
he wie den „einleistigen Hain-
schen“ der rechts wie links ge-
tragen werden konnte. Bei
Opa Heinrich hatte er nach
dem Besuch der Volksschule
das Schuhmacherhandwerk

Das Handwerk
brachte ihm Glück
Schuhmacher Otto Finkenstein wird heute 90

Hier sitzt er am liebsten: Schuhmacher Otto
Finkenstein wird heute 90 Jahre alt. Foto: Arnold

Battenberg
Jägerstammtisch heute im Alt Battenberg
BATTENBERG. Der Jägerstammtisch des Hegering Battenberg fin-
det am heutigen Freitag , ab 20 Uhr im „Alt Battenberg“ statt.

FrischeWaffeln beim Seniorennachmittag
BERGHOFEN. Der nächste Seniorennachmittag für Berghofen, Lai-
sa, Frohnhausen und Dodenau findet am Sonntag, 17. August, im
DGHBerghofen statt. Es gibt frischeWaffelnmit Kirschen und Sahne.
Die Unterhaltung übernimmt die Seniorenmusikgruppe des DRK.
Beginn ist um14Uhr. Busabfahrt: Dodenauum13.20Uhr, Frohnhau-
sen um 13.40 Uhr, Laisa um 13.50 Uhr.

Vereinsmeister im Tischtennis gesucht
DODENAU.Werwird Vereinsmeister? Darum geht es bei denMeis-
terschaften, die die Tischtennis-Abteilung des TSV Dodenau am
kommenden Samstag, 9. August, austrägt. Beginn ist um 13 Uhr in
der Mehrzweckhalle des Dorfes.

Bromskirchen
Schulbilder-Ausstellungwird beendet
BROMSKIRCHEN. Die Schulbilder-Ausstellung des Vereins histori-
sches und kulturelles Bromskirchen im alten Rathaus wird am 15.
August beendet. Bis dahin bleibt die Ausstellung nach vorheriger
Terminvereinbarunggeöffnet. Personen, die einzelneBilder für ihren
Privatgebrauch habenmöchten, melden sich bitte bei Frau Rosema-
rie Steuber (Wähnersch).

Allendorf-Eder
Chorprobe des MGV Battenfeld
BATTENFELD. Die erste Chorprobe des Männergesangvereins Bat-
tenfeld nach der Sommerpause findet amMontag, 11. August, statt.
Beginn ist um 20 Uhr. Neue Sänger sind willkommen.


